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WTB . Großes HarrpLqrrarLicr , 1t . Mar . Mnllich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Jin Keminelgebici war die Artillerielatigkeit zeit¬

weilig lebhaft . Wir führten kleinere Unternehmungen
Mit Erfolg durch. Französische Teilangriffe , nördlich vom
Semmel und bei Loker wurden n b g ewiefen.
« Auf dem Schlachtfeld an der Somme entwickelten

sich mehrfach heftige Jnfanteriekämpfe . Englische Regi¬
menter griffen nach mehrstündiger Feuerwirkung nnsew
Linien im Walde von Äveluy vergeblich an . Ihre
Angriffswellen erlitten in ; unserem Feuer schwerste
Verluste. Ebenso scheiterten nächtliche Angriffe
des Feindes gegen Hangard. Auf dem Westufcr der
Livre faßte der Franzose im Park von Grivesnes
Fuß . Im übrigen brach auch hier sein Angriff blutig
zusammen.

Erkundungsgesechte am Oise-Aisne -Kanal , in der
Champagne und

'
nordöstlich vom Pont -a-Mousson , In»

Walde von Upremont wiese«: «vir den Vorstoß eines durch
Pioniere und Flammenwerfer verstärkten französischen
Bataillons ab . Mit starkem Mineubcschuß! fügten «Ar
den Amerikanern westlich von Apremont und
nördlich von Par roh schwerste Verluste zu.

Mazedonische Fron ?«
Nordwestlich von Mako wo drangen deuti -

S . oßtrupps in französische -
. Gräben und machte «: -

faygene.
Der erste Generalqnarttennrister : Lud endo:

WTB '
. Großes .Hauptquartier , 12 . Mai . (Amckick. )

Westlicher Kriegsschauplatz :
'

An den Schlachtsronten blieb die Gefechtstätigkeit
aas örtliche Kampfhandlungen beschränkt.

Nördlich vom Kemmel und am Südufer der LyS
der Fei nd nach heftiger Artillerievorber eitung am

All . mehreren
"Stellen Pietz er '

zü schärselr Ermi :o«nig« .>
vor . Nördlich vom Kemmel brachten «vir im Nahkampf
den feindlichen Angriff in unseren Linien zum Scheitern .

'

Au: übrigen brachen seine Sturmtrnppen schon i «: un¬
serem Feuer zusammen. Ans den: Westnser der Avre
entwickelten sich ans einem eigenen Vorstoß südwestlich
von M a ill y heftige Kämpfe, in ebenen wir mehr als
30 Gefangene machten. Zwischen Avre und Oise mehr¬
fach Erkundungsgesechte.

An der übrigen Front nichts von Bedeutung.

Im Lustkampf wurden in de«: beiden letzten Tagen,
10 feindliche Flugzeuge abgeschossen ; 12 von ihnen brachte
das bisher von Rittmeister Freiherr «: v o n Richth o fen
geführte Jagdgeschwader zuin Absturz . Leutnant Lor¬
ch e n h a r d t errang seine «: 20 . und 21 . Luftsieg . ^

Der erste Generalquartiermeister : Lude n d o r,f f.
' -

Drei oder vier Püirkte an der Ofsensivfront sind es,
die feit einiger Zeit immer wieder in den Heeresberich¬
ten genannt werden, so daß! sie sich zu dm Mittelpunkten
herauszukristallisieren scheinen , um die der bevorstehende
Kampf sich drehen wird . Das ist der Kemmelberg, der
Abschnitt „südlich der Lys " falsa wohl das Gebiet Lei
HoLoi: westlich der Lawe) und das Westufer der Avre.
Von deutscher Seite wird dabei ein Angriff nur ge¬
legentlich, wenn sich ein besonders' günstiger Airgenblick
hietet, oder wenn , wie am Vievebach, eine feindliche Ope¬
ration gestört werden soll , aus 'geführt . In der Haupt¬
sache handelt es sich un: die Abwehr örtlicher feindlicher
Angriffe, die dem Gegner jedesmal die schwersten Ver-
uste verursacht . Der Zweck der feindlichen Vorstößje ist
'
chwer zu verstehen. An die Möglichkeit, irgendwo die
tentschen Linien zu durchbreche«:, sännen Foch und Haig
kickt denken, und um unsere Front zu zermürben ', wie
Haig vor einem Jahre noch! träumte , müßjte das Ver¬
hältnis von Reserve «: und Verlusten gerade umgekehrt
fein , d . h . die Engländer und Franzosen müßten die
großen Reserven und wir die große «: Verluste haben.
Das ist aber bekanntlich nicht so . An : Kemmelberg könnte
man sich allenfalls erklären , daß General Foch auch die
ungeheuerlichsten Opfer nicht scheuen werde, um den
schmählich verlorenen Berg «weder zu besetzen. An der
Lawe und südlich des Lucebachs kann man den: fort-
gesetzte«: feindlichen Angriff kaum einen andern MrM

IMS.

abgewinnen , als daß die gefürchtete Offensive ans das
Kohlenbecken von Bethnne und andererseits ans Amiens
abgewehrt werden soll. Bei den sich steigernden Pa¬
trouillenkämpfen an der Oise dürfte die Sache ähnlich
liegen. — Aus Amerika wird wieder ein elender Bluff
gemeldet. 5000 Rothünte haben sich zum soundsovielten
Male für das .Heer in Frankreich anwerbcn lassen . Man
denke, 5000 Indianer ! Unerschöpflich ist ein amerika¬
nisches Hpchirn in der Erfindung von Reklame und Schwin¬
del . Erst war es die amerikanische Munition im „Ma¬
terialkrieg " von 1916 , die Deutschland unfehlbar den
Tod brinaen mußte . Als das nicht half , versprach Wilson
„in nächster Zeit " 100000 Flugzeuge , um ganz Deutsch¬
land mit Bomben zu bewerfen. Die Flugzeuge sind nicht
gekommen , und was herübcrgeschickt wurde , war unbrauch¬
bar . Zum dritten kamen todsicher 3 Millionen Sol¬
daten zur Uebersmtnng der deutsche «: Front , — 200000
Rekruten von bekannter Qualität treiben sich irgendwo
i«: Frankreich herum . Dann war es die Riesenslotte,
wofür Milliarden von Dollars gefordert und bewilligt
wurden . Nach dem Zeugnis neutraler Sachverständiger
hat aber der amerikanische Schiffb .n: r . in

^
nichts geleistet,

so daß Wilson zum Raub der «le 'ntrale «: Schüfe schreiten
Musste, nur um d- n Abgang der versenkre «: Schiffe eini¬
germaßen ans - ng .ruhen .

'
Endlich kommen nun wi -der die

Rothäute . Hu ! — Nicht vergessen wollen «vir allerdings
die welterschütternde Tatsache, daß Wilson die beiden
Republiken Nicaragua und Guatemala zur Kriegserklä¬
rung Im Dentschland gezwungen hat« Bei Mexiko und
Chile hat er sein Glück wohlweislich nicht probiert . —
Ob Wilson wohl keine Vorstellung davon hat , eine wie
lächerliche Figur er nachgerade in seine««: verrückten Grö¬
ßenwahn macht?

Ueüer die Befreiung der Krim von de«: bolschewisti¬
schen Räuberbande «: schreibt der Kriegsberichterstatter R.
Brandt n . a . : Mit der Einnahme von Kertsch am Asow-
schen Meer und der Beherrschung der Straße von Kertsch
waren unsere Operationen aus der Krim beendet. Bei
dem Borrücken in: Nordvstteil der Insel kan: es zu leb¬
hafteren Gefechten bei der deutschen Kolonie Eigenseld.
Der Feind brachte von Feodosia her mehrere Panzerzüge
in Aktion . Am 24 . April wurde Eigenfeld genommen , am
26 . südlich des Salgir ei«: Panzerzng von Kavallerie ge¬
stürmt . Damit war der Widerstand in : Ostteil gebrochen.
Am 30 . wurde Feodosia kampflos besetzt. Die Bolsche¬
wisten hatten sich am 19. bereits nach Nowowssisk, dem
Hasen des Kaukasus, eingeschifft . Wo die deutschen Trup¬
pen sich zeigten , wurden sie als die Befreier mit lautem
Jubel empfangen . An der Südküste steigerte sich der
Dank der von unerträglichen Drangsalen befreiten Be¬
völkerung zu Kundgebungen, «nie ich sie in solcher Ein¬
heitlichkeit noch nicht erlebt habe . Bis auf die wenigen
siroßnisfischen oder internationalen Villenbesitzer und Kur¬
gäste ist die Bevölkerung rein mohammedanisch . Sie kam
unseren Soldaten mit wehenden Fahnen entgegen und gab.
das Letzte her , um die Truppe zu beschenken . Die Wein¬
bauer hatten große Bottiche mit Krimwein aufgestellt,
die sie verschänkten, jedem Mann wurde Tabak pfundweise
in. die Taschen gesteckt , jede Bezahlung für Essen und
Trinken wurde als Beleidigung zurückgewiesen . In Gm -
suis stand die ganze männliche Bevölkerung auf den:
Marktplatz und

'
schrie „Hurra " , als die Kavalleriespitzr

gn den Ort einrückte. Von unserem Kaiser sprechen sie
wie von einem Halbgott . Es gibt wohl kein menschliches
Wesen, das aus der Krim so verehrt wird wie Wilhelm I ' .
In allen Orten der Südküste, durch die ich kam , hatten
M Bolschewisten vor ihrem Abzug fürchterlich gehaust.
UeLerall waren Hunderte von Tartaren mik Steinen an

llien Füßen in das Meer geworfen worden . Als die.
Bolschewisten am 30 . April um 4 Uhr morgens ach
drei Torpedobowtszerstörern und zwei Frachtschiffen vo:
Jalta absuhren, nahmen sie über eine Million an Ju¬
welen, Perlen und Gold mit , das sie den Villenbesitzern
geraubt hatten . Russische Offiziere wurden noch in den
letzten Tagen erschossen . So war die Stimmung der
früher recht einflußreichen großrussischen Kreise, die hier
ihre Zuflucht gesucht hatten , die : Wir haben kein Vater¬
land mehr , wir danken den Deutschen das Leben - und wiv
hassen England ; , das alles Unglück Rußlands ver-<
schuldet hat . ch ;

Die in Wiborg gewachte- Beute an russischem bzw.
amerikanischem Kriegsmaterial wird nach dänischer Meli
düng aus 2 Milliarden . Mark geschätzt. 80000 RÄg
sind gefangen . m

Kit« !«» iNMIt .L _ . —

Der Krieg zur See.
WTB . Berlin , 11 .

'
Mai . lAmtl .) Im Sperrgebiet

um England wurden durch unsere U - Boste neuerdings ver¬
senkt : 16 500 BND . feindlichen Handelsschiffsraums.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Laudon , 12 . Mai - (Reuter .) In Britannien sind,

im ersten Vierteljahr 1918 320 280 Bruttoregisterton -'
nei: neu erbaut worden (einschließlich der klemm Schis¬
se) . In den Länder, : der Entente und bei den Neutralen
znsamnren find 544 327 BRD . vom Stapel g e l an -,
fen. (Die Versmkungen durch Tauchboote betragen?
2 001000 BRT ., also weit mehr als das Dreifache
der erbauten Schiffedazu kommen noch die vielem
Schisse , die durch Unglücksfälle verloren gegangen sind .).

, .
— .. .

Die Ereignisse im Osten.
? Moskau , 11 . Mai . (Pet . Tel .-Ag..

') Die srü-
Here Großfürstin Elisabetha Feodorowna , Oberin eines
Moskauer Klosters, die Gemahlin des einem Attentat
zum Opfer gefallenen Großfürsten Sergius Alexandro-
witsch, ist am 7 . Mai auf Befehl der bolschewistischen

?Regierung verhaftet worden . (Die Großfürstin ist eins
!hessische Prinzessin , die 1866 geborene ältere Schwestev
der Exzarin und der Prinzessin Heinrich von Preußen .)

Nach einer Mitteilung des Ukrainischen Telegraphen¬
bureaus war das Verhältnis zwischen der Goldreserve
der '̂russischen Staatsbank und dem Papiergeld
Mt 1, Januar 1914 wie folgt : 1788 Millionen in.
Gold, siegen 1665 Millionen in Papier , dagegen am
1 . Januar 1918 1300 Millionen in Gold gegen 30 Mil¬
liarden in Papier . Dazu sollen zahlreiche falsche Bank¬
noten im Umlauf sein.
^

' Nach Mitteilung der Helsingforser Handelszeitung
!„Mercator " beläuft sich der der Bank von Finnland durch
die Räubereien der Roten Gardisten verursachte Schaden
Huf 176H2 Millionen Finnische Mark , nicht gerechnet
?77ftt Millionen Finnische Mark Banknoten , welche die
Roten unter mißbräuchlicher Benutzung der Klischees der
-Bank gedruckt und in Umlauf gesetzt haben.

Wsues vom Tage.
Urrerkemrung des unabhängigen Litauen.

'Kowuo , 11 . Mai - Der Chef der deutschen Militär¬
verwaltung in Litauen hat dem Präsidium des kaiser¬
lichen Landesrats die vom Kaiser Unterzeichnete Urkunde
überreicht, mit der das Deutsche Reich die Unabhängigkeit
des Staates Litauen anerkennt, „ nachdem der litauische
Landesrat als die anerkannte Vertretung des litauische«:
Volkes am 11 . Dezember 1917 die Wiedererrichtung Li¬
tauens als eines unabhängigen mit dem Deutschen Reich
durch ein ewiges festes Bundesverhältnis und
durch Konventionen vornehmlich ans dein Gebiet des
Militär -, d-s Ber kehr -, desZoll - und des Münz-
Wesens verbundenen Staates verkündet und
zur Wiedererrichtung dieses Staates den Schutz und die
Hilfe des Deutschen Reiches erbeten hat und die bis¬
herigen staatlichen Verbindungen Litauens gelöst sind .

"

Das rumänische Petroleum.
Berlin , 11 . Mai . Nach dem Sonderabkommen

im Friedensvertrng erteilt die rumänische Regierung
für die Dauer von 30 Jahren der Oelländereien -Pacht-
gesellschaft m . b . H . (deutsche und österreichisch-nngarischs
Staatsangehörige ) das ausschließliche Recht , die gesamten
rumänische«: Staatsländereien nach Erdöl , Erdgas,
Erdwachs, Asphalt und anderen ölhaltigen Stoffen zu
durchsuchen und ansznnutzen . Der rumänische Staat
erhält eine Vergütung von 8 Prozent des rumänischen
Marktwerts von dem gewonnenen Rohöl , außerdem einen.
Gewinnanteil von 25 bis 50 Prozent von dem Ertrag
der Gesellschaft, der 8 Prozent «ibersteigt . Die Staats¬
ländereien gehen nach Ablauf der 30 Jahre kostenlos
wieder in den Besitz des rumänischen Staate über, dock
wird dieser den Vertrag auf Antrag auf 60 bzw . 9 «
Jahre verlängern . Der rumänische Gewinnanteil steigt
in diesem Fall in den Verlängerungszeiten auf 9 bzw. 10
Prozent . Rumänien darf aus das gewonnene Oel usw.
keine Ausfuhrzölle legen . Die Gesellschaft entrichtet an
Rumänien für 1000 Kilogramm Erdölerzeugnisse eine
Mgäbe von 4, für , Rohöl von 3 . 40 Frankens ist dagegen
von 'anderen Steuern und Msiabxn heftcMKll -^ '



Tie private „ Friedensoffensive " .
Berlin , 12 . Mai . Die „Friedensoffensive

", von der
England und Frankreich viel die Rede war und die

schlankweg wieder höhnisch abgew-iesen wurde, ist eme
, -nüefuqLe Unternehmung des Münchner Professors
Quid

'
de, des Vorstands der Friedensgeselchchaft, der

mit einem in Genf Menden Amerikaner namens Heron
in Verbindung getreten fein soll. Die „Rordd . Allg . Ztg .

"

erklärt, daß Quidde weder vom Reichskanzler noch vom

Auswärtigen Amt einen Auftrag gehabt habe.
Las Entertte-WerSeu um die Schwerz.

Bern, 11 . Mai- (Schweiz. Dep.-Ag .) Die fran .w
üf he Regierung hat namens der alliierten Regierungen
die monatliche Lieferung von 85000 Tonnen Kohlen
an die Schweiz zum Preise - von 150 Schweizer FrarU -m
die Tonne a »geboten.

Ter schweizerische Hschverralsprozetz.
Bern, 12. Mai. (SckMeiz . Dep .-Ag .) Im Spionage-

. - .zeß Mvugeot wurde am Samstag abend nach neun-
ichgger Verhandlung vor dem Militärgericht der 3 . Divi¬
sion das Urteil gefällt . Wegen Verrats gegen die Schweiz
und wegen Nachrichtendienstes zugunsten einer fremden
Macht ^Frankreich) wurden verurteilt : Die französischen
Staatsangehörigen Moritz Mouaevt zu 10 Jahren
Zuchthaus und lebenslänglicher Landesverweisung , der
Bankier Georg Clairin zu 6 Jahren Zuchthaus und
lebenslänglicher Landesverweisung , der Kaufmann Fr.
Dreyfußj zu 4 Jahren Zuchthaus und lebenslänglicher
Landesverweisung . Alle Verurteilten sind feit langem
nach Frankreich entwichen. Der schweizerische Wachtmeister
Albert Schaffroth wurde wegen versuchten Landes¬
verrats zu 2 Jahren Zuchthaus und Ausstoßung ans dem
Heere und der Mveizerische Wachtmeister Paul Koet-

, sch et zu 4 Jahren ZnchchäUs Und Ausstoßung ans vem
Heere verurteilt . Der Wachtmeister Koetschet hatte dem
französischen Spionageagmten Mougeot Nachrichten über
die schweizerische Truppenaufstellung an der Westgrenze,
Mer Viehtransporte usw . geliefert. Außerdem wurden
dom Gericht weitere 14 Angeklagte wegen verbotenem
Nachricht ! .dimsles zugunsten Frankreichs zu Gefängnis-
Mafen bis zu einem Jahr vemrteilt , darunter Dr . Brüst-
flein-Beru , der zu 3 Monaten Gefängnis und 2000 Fran¬
ken V ' ! - .-» verurteilt wurde.

Lor B .srrneL ^lsuge-Prozeß.
f . . is , 12 . Mai . Im Bonnet -Ronge -Prozeß be-z
izeichirete Mornet bei einer Prüfung der Vergehen Tnvals
Iviesen als Hauptagenten der Verräterei und forderte für
'
. ihn die Todesstrafe . Gegen Marion Landau und Goldski
cheant . agte er die für Verbindung mit dem Feind vorge-
! seh°enm Strafen , gegen Varcasson die für Verhandlungen?
Mit dem Feind und gegen Leymaris die wegen Mittäter-

sch bei Verhandlungen mit dem Feind.

.Lien , 11 . Mai . Den Blättern zufolge nahm der
.in Sterzing abgehaltcne Deutsche Bolkstag für Tirol
^einhellig eine Entschließung an, worin ein vernünftiger
Mieden , der den großen Wasfenerfolgen der Mittelmächt«
«ntsüricht, und in der gegenüber Italien Grenzberichi
stigungen und Kriegsentschädigungen gefordert werden.

^ Neuhsrk , 11 . Mai . Der Obmann der Stähl -Ge-f
zsellschasten, Cary, teilt mit , daß die Vereinigung auf
fRrfuchen der Regierung sich in großem Umfang auf
die Erzeugung schwerer Artillerie und Geschosse verlegen
werde . Eine Anlage zu diesem Zweck werde auf Kostest
der Regierung so rasch wie möglich im Innern ches
Landes erbaut werden.

W ru ci>r. W
Tie HrimaUust, den Heimaisinn,
O wahre dir zu allen Tagen
Dann mag dein Lebenskahn dich tragen
Wer weiß , wie weit , wer weiß , wohin.
Hak ' fest an deiner Heimaterde
Das ist des Hcimatc fremden Gruß.
Auf daß dir aller Segen werde,
Der treuen Herzen werden muß.

Ksnrad Trlmann.

Auf Leben und Tod.
Erzählung aus den peruanischen Anden . Bon K . Oeth

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten.)
Der Hebel war gebrochen , und blitzartig , mit schauer¬

licher Klarheit, durchzuckte das Hirn des Ingenieurs die
Gewißheit : Jetzt sind wir rettungslos verloren ! Demi
mit dem Bruch des Bremsapparates war ihm alle Ge¬
walt über das wild oahinrasende Fahrzeug genommen,
und er wußte, daß er mit dem geliebten Weibe dem un¬
entrinnbaren Verderben entgegenüihr.

Ein wildes Schreien, Vas inoessen nur wie ein ein¬
ziger schrill«: Psifs an ihr Ohr gedrungen war, '

lieh die
armen Verlorenen erröten , daß sie auf ihrer geisterhaften
Todesfahrt dis Station Ehosica passten hatten . Von
ihrer Umgebung sahen sie nichts mehr, oder sie konnten
doch wenigstens keine Einzelheiten mehr unterscheiden.
Nur ein graues , undefinierbares Etwas wirbelte wie eine
bewegliche Wand neben iynen her. Hier und da ein Auf¬
leuchten , ein Heller Schein, oder eine schwarze , formlose
Masse , die sich ihnen entgegenzuwersen schien . Aber sie
wußten nicht, was diese flüchtigen Eindrücke zu bedeuten
hatten . Sie wußten überhaupt nichts anderes mehr, als
daß dies keine Heimfahrt war , sondern eine Fahrt in den
Tod . —

Reichstag.
Berlin, 10. Mai.

( Schluß.)
Abg . Sche >- > jF . B .) : Wir begrüßen die Förderung des

kleinwohnungsbaus. Eine Dezentralisation des Woh-
iunqswesens ist notwendig.'Abq Brockhanseii (Kons. ) : Unter normalen Verhältnissen
und wir dafür, daß die Wohnungsfrage den Einzelstaaten
und Gemeinden zukoimnt, im Kriege aber muß das Reich
unaretfen. Das platte Land darf dabck nicht vernachlässigt
werden . Auch das private Baugewerbe ist zu berücksichtigen.

Staatssekretär Freiherr von Stein: Wohmmgs - und
Ernährung !-,fragen halten sich an Bedeutung die Wage . Es muß
aber davor gewarnt werden , Hoffnungen zu erwecken , die nicht
M erfüllen sind . Daß wir mit großen Schwierigkeiten zu
Kümpfen haben , darüber dürfen wir uns keiner Täuschung hin¬
geben. Das Notwendige wird und muß gesch -hen . Die Summen
dafür werden da sein . Die Ausführungen des Herrn von Pnyer
sind programmatisch . Die Reichsverwaltung erkennt sie als solche
vorbehaltlos an . Die Organisation wird ihre Spitze im Reichs¬
wittschaftsamt haben . . . .

Abg . Mumm (Deutsche Fraktion ) : Es gibt keine größere
Wittschaftsfragc als die Wohnuiias - und Siedelungsfrage . Heute
habcn wir mehr Särge als Wiegen. Die Bevvlkerungspolitik
fordert als Vorbedingung eine gesunde Wohnnngspolilik . Zunächst
muß das Reich wie Braunschweig ein Kriegerheimstättengesetz
^

Abg . Wurm (Unabh. Soz .) : Die Wohnungsnot ist eine
Folge der kapitalistischen Wirtschaftsordnung. Mit Geld allein
ist eine Besserung nicht herbeizusiihrm. Wir müssen Baumaterial
l aben , und dazu sind Kohlen notwendig.

Berlin , 11 . Mai.
Zwm: L : ?u>.,g des Marineetats.

Abg . Pfleger <Z .) berichtet über die Verhandlungen im
Hauptausschuß und spricht der gesamten Flotts den Dank des
Reichstags für die Leistungen in diesem Kriege aus . (Lebhafter
Beifall . ) Der gleiche Dank gebührt den Wersten.

Staatssekretär von Capelle : Mit dem unbeschränk¬
ten Unterseebootkrieg haben wir eine sehr starke
Seeoffensive gegen die Entente begonnen . Auch für April
Luten die bisher vorliegenden Nachrichten günstig . Natürlich sind
auch Verluste eingetreten. aber was die Hauptsache ist , während
der Dauer des uneingeschränkten Unterseebootkriegs hat der Zu¬
wachs der Unterseeboote die Zahl der Beruitte übertrvsfem
Unsere Sceösfenswe steht heute stärker da als zu Beginnt
Vas gibt uns die sichere Aussicht auf den schließlichenErfolg.
Der Unterseebootkrieg wächst sich mehr und mehr zu einem Kampf
zwischen Unterseeboot - und Neudauleistungen aus . Bisher sind
die Neubauten um ein Vielfaches üb ertr offen
worden. Was Amerika baut , ist bis jetzt sehr gering und bleibt^
hinter den Erwartungen weit zurück . Wenn das englische Volk
die Drohung , daß, wenn der Landkrieg verloren gehe , der
Seekrieg weitergehen werde , zu der seinigeu macht, dann wcrdeip
auch unsere Unterseeboote ihre Pflicht tun. Die Gegner werden!
dann sehen , daß unsere Unterseeboote lünAer aushaltcn . Es.
wird Vorsorge getroffen, daß auf Jahre hinaus Mne Lücken!
in der Ablieferung neuer Unterseeboote entstehen Zsnnen. Wir.
haben allen Grund , mit Vertrauen und Zi^ ersicht auf unsere
Unterseeboote zu sehen , sie werden im Verein mit unserem!
siegreichen Heere ihr Ziel erreichen. Der neue englische Vorstoß!
gegen Ostende ist wie der erste als mißlungen zu bezeichnen. !
(Lebhafter Beifall . ) ,

Abg . Giebel ( Soz .) : Die Angestellten , namentlich in dem
besetzten Gebieten, haben berechtigte Klagen wegen ihrer Bezüge.
2m Diätarwesen bestehen ungeheuerliche Härten . Die eictts-
mäßigen Stellen müssen vermehrt werden.

Geh . Admiralitätsrat Harms: Die Aufbesserung der Be¬
amten , Angestellten und Arbeiter ist erst nach dem Kriegs
möglich . Heute werden Zulagen gewährt, auch mit Berück¬
sichtigung der Kinderzahl.

Abg . Weiuhausen (F . V .) : Der Flotte wissen wir
in ihrer Gesamtheit Dank für ihre großen Leistungen . Es sollen
schwarze Listen auf den Werften bestehen . Eine Boykottierung
der Arbeiter darf nicht bestehen. Die Arbeiter wünschen Ab¬
schaffung des Instanzenwegs , damit sie direkt mit ihren Wünschen
zu ihren Vorgesetzten gehen können.

Staatssekretär von Capelle: Ich halte es nicht für
zulässig , daß kaiserliche Wersten sich an den Abmachungen be¬
teiligen, die zwischen Arbeitgebern geschlossen werden , um Ar¬
beitern der einen Werst den Zutritt zu einer andern zu ver¬
schließen . Fch habe den betreffenden Behörden entsprechende An¬
weisungen gegeben.

Vizeadmiral Heb bing Haus: Die Abschaffung des Ein¬
jährigendienstes ist von der Marine überhaupt nicht in Er-
wäauna gezogen, . . - - - —.- - - -i .

Mit fest ongesiemmtenFüßen , um bei den furchtbaren
Stößen des Wagens nicht hcrabgeschleudeit zu werden,
behauptete sich Bernhard Ziegler aus seinem Platze. Er
hatte beide Arme um Hannah geschlungen , die willenlos
an seiner Brust lag . Schon lange vor dem Bruch des
Bremshebels war kein Wort mehr zwischen ihnen ge¬
sprochen worden : aber ein kurzer , gellender Aufschrei aus
dem Munde des jungen Weibes hatte Bernhard ver-
raten , daß auch ihr die Unabwendbarkeit des Verhäng¬
nisses zu voller Erkenntnis gekommen war . Nun hielt
er sie umiaßt, damit sie nicht vor seinen Augen von dem
unaufhaltsam vorwärts stürmenden, schwankenden uno
hüpfenden Geführt herabstürze. Sein Bück hing unver-
w . ndt an ihrem totenbleichen Gesicht, das ihm niemals
schöner und liebenswerter erschienen war , und plötzlich,
einem unwiderstehlichen leidenschaftlichen Antrieb gehor¬
chend , drückte er seine Lippen aus die ihrigen.

Im nämlichen Moment schlug Hannah die bis dahin
fest geschlossenen Augen auf. Erst zeigten sie einen Aus¬
druck starren Entsetzens , dann aber füllten sie sich mit
L änen, und indem sie ihre beiden Arme um Bernhards
!> - cken schlang , rief sie wie in ausdrechender Ber>
z - istung : «Wir sind verloren . Vergib — o , vergib mir,
daß ich dich in den Tod getrieben habe !"

Der junge Deutsche preßte sie statt aller Antwort an
sich , wie wenn er fürchtete , daß sie noch im Augenblick des
Todes aus seinen Armen gerissen werden könnte . Seine
Lippen hefteten sich abermals auf die ihrigen in einem
langen , glühenden, heiß zurückgegebenen Kusse . Ein
wundersames, unbegreifliches Gefühl der Ruhe und des
Glückes überkam ihn inmitten aller Schrecken der furcht¬
barsten Todesnot.

Sie ließen einander nicht los , auch als sie sich plötz-
lich wie gelöst fühlten von allem Irdischen, leicht und frei
dahinschwebend durch die Luft.

Ein dumpfer Schlag, und dann ein schmerzloses Ver¬
sinken in ein dunkles Nichts!

Der Personenzug , der am späten Nachmittag von Paso
de Galera adgegangen war , hatte auf der Stution Cafa-
palca liegen bleiben müssen , da die weiter abwärts
gelegene Station gemeldet hatte, daß eine Steinlawine
die Strecke für den Moment uufahrbar gemacht habe.

Abg. Schirmer (Z .) : Ich begrüße cs , daß ' jetzt auch'
mit den Gewerkschaftsvertretern verhandelt werden darf.

Abg. Kapp (Kons.) : Me vom Ausschuß vangenommenen
Streichungen von Iniendantnrbenmtenstcllen sind Sparsamkeit
am falschen Platze , wo es sich nur MUlioncn -Liefcrungen handelt.
Die Angestclltcnansschüsse dürfen nicht Einfluß auf den Geschäfts-
und Dienstverkehr gewinnen. Der Unterseebootkrieg ist das einzige
Mittel , um England von seinem Aushungerungskrieg abzubringen.
Wir müssen Maßnahmen treffen, daß der Unterseebootkrieg nicht
etwa durch völkerrechtliche Abkommen im Friedensvertrag beseitigt
wird.

Abg. Dr . Streseinann (Natt .) : Fast der ganze Reichs,
tag einschließlich der Sozialdemokratie ist einig darin , daß wir
uns die Waffe des Unterseebootkrieges nicht aus der Hand
nehmen lassen dürfen. Die gestrichenen Fnienonnturbeamteiisteüen
sollen wieder in den Haushalt eingesetzt werden.

Stamssekretär von Capelle: Die Pflicht , für den Hand¬
werkerstand zu sorgen , erkenne ich voll an . Wilhelmshaven
ist nicht das Stiefkind der Marine , sondern ihre Gardeftaiion
im guten Sinne.

Aba. BogtHerr (Unabh. Soz .) : Die Einigkeit hinsichtlich
des Unterseebootkriegs ist nicht aus uns anszudehnen. De»
Marinesoldaten ist das Lesen unabhängiger sozialistischer Blätter
verboten. Das Verfahren gegen Dittmann , Haase und mich wegen
der Vorgänge in der Marine ist nun nach 7 Monaten eingestellt.
Reichskanzler Graf Hertaing Kal aber noch nicht Anlaß ge¬
nommen . die von seinem Vorgänger Dr . Michaelis ausgesprochene
Ausschaltung der unabhängigen

'
Sozialdemokratie rückgängig zu

machen.
Abg . Werner - Heesfeld ( Deutsche Fraktion ) : Der Unter¬

seebootkrieg komntt doch schließlich zum Ziel , wenn auch der
Abg . Vogiherr nichts von ihm zu merken sMint . Unserer jungen
Märine gebührt unser Dank . Bei den Marincliefernrmen muß
das Handwerk grundsätzlich berücksichtigt werden.

*

Berlin , 11 . Mai . Der Ausschuß des Reichstags z - .»
beratung des B r n n n t m e i n m o n o p o l s hat heute tz 1 per
Vorlage mit 1-1 Stimmen der Konservativen , Nativnalliberatei,
und soziaidemokrntiselM Fraktion gegen 12 Stimmen des Zen-
truin , der Fortschrittler und der ünobhängigen Sozialisten an-
genommen . Der sozialdemokratische Antrag auf Schaffung eines
H e r st c l l n n g s Monopols wurde gegen die Stimmen der An-
trogsteller abgelehnt.

Berlin. 11 . Mai . Der Bundesrat beschloß, die Diäten der
.Reichstagsabgeordneten in Anbetracht der Teuerung von MOü aus
60M Mark zu erhöhen.

(- ) Wuttgart, 11 . Mai . Die Zweite Kammer erledigte
gestern die Frage der Einführung des Branntweinmono¬
pols. Es sprachen die Abgg. Stengelin (V .) , Hornung (SV .)/
Karges (BK.) , Herrmann (B . ) , Kenngott ( Soz .) , Körner - (BK . !,!
Vogt -Mergentheim (BK .) , Pflüger ( S .) , Haag (BK .) und Graf!
( Z . ) , worauf die Ausschußanträge gegen die sozialdemokratischen j
Stimmen angenommen, der Antrag Bcrroth (Verarbeitung

'
von j

(Zuckerrüben für Brennereizweckc ) gegen die Stimmen der Rechten
abgelehnt wurden. Demnach wird die Regierung ersucht , in
Berlin bei der Einführung des Branntweinmonopols auf die-
Abwcndung aller Maßnahmen hinzuwirkeu, die eine Beein¬
trächtigung wüttt. Sonderrechte, wie wirtschaftliche Schädigung,
insbesondere der Kleinbrennereten, hcrbeiführen. — Als zweiter'
Punkt stand ein Antrag Keil (S .) auf der Tagesordnung,
wonach die Regierung die Bekämpfung der Lungentuber¬
kulose, insbesondere die Erstellung und Unterhaltung von
Lungcnheilanstalten, sowie die Fürsorge von Familien von Tuber¬
kulosekranken durch staatliche Beihilfe unterstützen und die
erforderlichen Mittel nötigenfalls bei den Ständen anfordern soll.
Minister des Innern v. Köhler erklärte sich mit dem Antrag
einverstanden, zumal die Tuberkulose wie überall im Deutschen
Reich, so auch in Württemberg vor allem infolge der Ernährungs-
schwierigkritcn während des Kriegs erheblich Angenommen habe.
Er versprach alles zu tun , »m der Lungentuberkulose cntgegen-
zuwirken, wie er auch eine Ueberschreitung der im Etat hiezu >
vorgesehenen Mittel nicht beanstande, doch könne während des!
Kriegs an den notwendigen Bau einer Lungenheilstätte nichts
gegangen werden . Die Redner aller Fraktionen waren sich!
in der Bekämpfung der Tuberkulose einig ,worauf der Antrags
Keil an den Finanzausschuß überwiesen wurde.

( -) Stuttgart , 11 . Mai . Die Zweite Kammer nahm heute
! die erste Beratung des Haushaltplans 1918 vor. Fmanz-
! minister Dr . v . Pistorius gab ein Bild unserer finanz-
z und volkswirtschaftlichen Lage . Der Haushaltplan steht im Zei-
s chen der Geldentwertung und der Kriegsteuerung . Die
i hohen Löhne wie auch die hohen Preise werden nach dem Kriege
' .(gleich, einer Seifenblase zusammeuiirechrn . wenn anders , wir uirat:
m , » . . - >n, >

Blau rechnete mit einem Aufenlycttl von ungefähr z i
Stunden , und während dieser Zeit mußte natürlich -
lichsr Verkehr auf der Lutte auihören . Der von der -
vorstehenden Ankunft des Arbeitswagens sofort benam-
rirbtigte Beamte telegraphierte deshalb nach Ehosica , ! aß
dieser Wagen unter allen Umständen dort anzuhaireu
sei . Und er war nicht wenig bestürzt, als die Antwort
znrückkam : „Arbeitswagen unaufhaltsam hier durchgejagt.
Ist führerlos oder aus der Hand des Führenden . "

Da man danach in jedem Augenblick das Eintreffen
des Fahrzeuges erwarten und befürchten mußte, es wurde
in den letzten Wagen des aus oegiselben Geleise hot¬
tenden PersouLnzuges hineinsahren , begann man mit
fieberhafter Geschäftigkeit etwas oberhalb der Station einen
Haufen von zerkleinertein Gestein , der zum Zwecke einer
Ausschüttung bereit lag, auf die Geleise zu schaufeln , de-

. mit das Hindernis den Arbeitswagen zum Halten oder,
wenn es nicht anders sein konnte, znm Entgleisen bringe.

Aber die Anstrengung war allein Anschein nach un¬
nötig gewesen , denn der Wagen kam nicht, so daß man
nach Verlauf einer halben Stunde als gewiß annehmen
konnte, er sei zwischen Ehosica und Tasapalca bas Opfer
eines Unglücksjalles geworden . Vermutlich war das Un-
glücr an der nämlichen, nicht weit oberhalb oer Statton
g - Iegenen Stelle geschehen, wo schon bei zwei früheren
derartigen Fahrten die tollkühnen Unternehmer mit einem
todbringenden Sturz in den Abgrund ihren Wagemuk
bezahlt halten.

(Schluß sokgt .)

Humoristisches.
Zu spät. „ Was wünschen S !e zum Abendbrot ? " fragte

der Getängnisdircktor den armen Sünder , der morgen früh
am G «lgm sterben sollte. „ Sie dürfen essen was und so¬
viel Sie wellen/' — .. Schade ! " sagte der Delinquent,
. Schade ! ! Wenn Sie mich das drei Monate früher ge¬
fragt hätten, wäre der ganze Raubmord nicht passiert. '

Mißverstände» . Richter : „ Sie warfen dem Zeugen bet
dem Streit ein Ei ins Gesicht ; das war roh ! , Angeklagter
„ Nein . . . gekocht ! '



?

M eine Vcywmoeizeit hineinkomwen wolM, die früher oder
Mter mit einem großen Krach, noch schwerer als der von 1873,
endigen würde. Arbeiten und Sparen muß auch fernerhin-
die Losung sein . Dem Haushaltplan für 1918 . der bekanntlich

!mit einem Staatsbedarf von 160 Millionen abschlleßt , konnte der
Minister eine freundliche Seite abgewinnen, obwohl er einen
Fehlbetrag von 9 Millionen Mk . aufweist. Die Regierung
werde aber von einer Steuererhohung absehen können. Eine Neu¬
ordnung der Einkommensteuer unter Erhöhung der
Steuersätze ist in Vorbereitung , die aber während des

!Krieges nicht vorgenommen werden kann . Der Haushaltplan
>gibk zwar ein ernstes Bild , aber keinen Anlaß zu Besorgnissen
!dafür, daß unsere Finanzen in Unordnung geraten. Unsere
!Sorgen gehören mehr der Zukunft; diese wird unsere Steuer-
!Kräfte nicht so schonen können, wie es Heuer in Württemberg'
der IM ist. Der Arbeit vielleicht mehrerer Generationen wird

!es bedürfen, bis der wirtschaftliche Wiederaufbau Vollender sein
wird. Heute haben wir viel Geld und wenig Güter,- in

. Zeckunst aber brauchen wir viele Güter und zwar nützliche Güter,
lvor allemRohstoffe, abex ja keine Luxuswaren. Stand das.
' 19. Jahrhunderts im Zeichen des Rufs nach dem Rechte zur.
Arbeit, so wird das LO . Ichrhünder! dir höhere sittliche FSk?
derung erhebenrsPfkicht zur ArbeitI . s . - "

. Vizepräsident Dr. v. Kiene (Z .) betonte, daß für die
Ordnung des Staatshaushalts «in wirtschaftlich und sittlich g<ch
Hundes . Volk die beste Unterlage biete. Das Zentrum wünsche!
'eine gerechte Verteilung der Steuerlasten , eine bestehe Fürsorge
kinderreicher Familien, « in Sicherungsgesetz für die Steucr-
- rückeberger , die Abbezahlung der Ehrenschuld an die Kriegs-
hwaiiden , die Unversehrtheit der Steuer- und Finanzhoheit der
.Bimdessjnatrm eine Kriegsentschädigung von unseren
westlirlM Feinden , wenn nicht in bar , so doch in der For¬
derung von Rohstoffen und in der Schaffung wichtiger Handels-
Verträge , eine Besserstellung des Mittelstandes und der kleinen
Gewerbe , eine stärkere Heranziehung des Besitzes , die Berück-
ftchir ung stillgelegter Betriebe in erster Linie mit Rohstoffen.
Ml '

Entrüstung wies der Redner auf die K rie gs g es e li¬
sch a ft en hin , die ein recht ungutes Kapitel bilden, auf die
Zentralisation und die Anhäufung aller Aufträge in Berlin, die
unter gesamtes Wirtschaftsleben in Süddeutfchland schwer hemm :.
Aus die imvere Politik des Landes übergehend, hielt der Redner
er:: : kraftvolle Volksvertretung und eine enge Fühlungnahme
zwischen Regierung und Landtag heute nötiger als je , ferner dl:
Bese ung der Regierungsstellen mit geeigneten Personen aus
dein Volke, nach den Vorgängen im Reich, lehnte eine Aendc»
ruug der Ersten Kammer ad , weil diese die bevorrechtigte
Steilung der Zweiten Kammer schwer gefährde. Auch für das
Frauenstimmrecht ist das Zentrum nicht zu haben . Dann trat
der Redner für eine Aufhebung der Beschränkung der Barm¬
herzigen " Schwcsternkongregationen ein . Das Zentrum bekämpft
die Simultan- und Einheitsschule, den Geburtenrückgang, dis
gewerbliche Unzucht , die Zunahme der Ehescheidungen und unter¬
stützt mit allem Nachdruck die Bestrebungen zur Verhütung der
Geschlechtskrankheiten : es will den Dueilzwang abgeschafft wissen
Lnd die christliche Liebestätigkeit muß sich frei von staatlichen
RegkmentiemngsVorschriften entfalten können.

desrmMncdt
lg . Mai >>- 3

" Das Eiserne Kreuz hat erhalten : NiHard Kal Len-
bach , Sohn des Siiberwarenfsbrikanien Kail Kaltenbach
hier.

* Verliehen wurde dem Gefr . AdamSeeger (Sohn
des Chr . Seegcr , H se ! braun ) , Inh . d . Sill ) . Verd . Med.
die Medaille für langjährige , Irene Dienste bei der Fahne.

— Söürttembergisches StarrtSsGulsHach .- Am
(31'

. März 1918 waren im Staatsschuldbuch 3843 Gläu¬
biger mit zusammen 83,8 Millionen Mark Kapital ein¬
getragen . Die Buchschuld beträgt derzeit 12,46 Prozent
der Staatsschuld . , ,

— Die Lehrer im Kriege . .Bon den württ . .
Volksschiullehrern sind fürs Vaterland gestorben : 725
«vang . und 265 kath. Lehrer . Bon den kath . Löhwern,
sind im ganzen bis jetzt 1316 verwundet worden , von
den evangelischen Wohl doppelt so viel. Das Eiserne
Kreuz erhielten 1380 württ . Bolksschullehrer, andere Aus- ,
Zeichnungen 1351.

i — Bezug dorr Teer . Das Württ . Kriegsministe¬
rium 'teilt mit, daß demselben für die Zeit vom 1 . Mai
!1918 beschränkte Mengen Teer für die Instandsetzung von
iDachpappedächern zur Verfügung stehen , die durch Ver¬
teilungsstellen an Verbraucher abgegeben werden . Anträge

des Südd . Jndustrieblattes , Stuttgart , Königstr . 31 d,
bezogen werden können, an die Kriegsbedarf - und Roh-
stojchellcd es Württ . Kriegsministeriums zur Genehmi¬
gung einzureichen, wobei die Anforderungen auf die drin¬
gend notwendigsten Teermengen zu beschränken sind . Ver¬
teilungsstellen sind errichtet bei den Firmen I . S . Braun,
Âsphalt - und .Teerfabrik, . Stuttgart -Cannstatt , Wiltz.
Vurck, Asphalt - und Teerfabrik , Stuttgart , Asphalt - und
'
Teergcschäst Von Seegcr , Stuttgart , Gebr . Braun , As¬
chhalt- und Teerproduktenfabrik , Ulm und Geür . Hahn,
Wachdeckuugsgcschäst , Heilüronn.
^ ch

- 7 Getreideprers ans - sr ErrrLe LS17 . Wie
beobachtet worden, bezahlen die bestellten Amkäufer ver¬
schiedentlich Getreide aus der Ernte 1917 zu dem durch
Me Ve^ nung vom 24 . November 1917 herabgesetzten
Preis an die Landwirte . Diese Herabsetzung um 5 Marl
W-r den Zentner bezieht sich aber nur ans solches Ge¬
treide und Hülsenfrüchie, die von den Erzeugern ab¬
sichtlich zurLckgchalten worden sind, obgleich dis Wäre
chif

'1 . Mürz 1918 ablieferungspflichtig gewesen wäre.
Me Preisherabsetzung findet dagegen keine Anwen-
dung, soforn es sich um solches Getreide handelt, das
durch die Verminderung der Sclbstversorgerration von
L7 auf 13 Pfund für die Zeit vom -4 . April bis IN
August 1918 . frei geworden ist . Nach einer Entscheidung
der ReichsgekreBestelle vom 5 . Weil 1918 ist für dieses
wtztere Getreide jauch Hülsenfrüchte) dev Volke Höchstpreis

März 1918 Kn bezahlen, nämlich für Wei-
Mk., für Spelz 10 .50 Mk . , Kr Mvggen 14

Mk ., für Gerste 13 .50 Mk . und für Wrnen 15 Mk . sichden Zentner - Diejenigen Landwirte , denen bei dem ab-
gWowmenen exstiar̂ err Selbstversorgergetreide der MM

1 t -rechtfertigte MWg vdn 5 Mk . für den Zentner gemacht
i. rwde, haben daher das Recht, die volle Nachzahlungen
verlangen - .

'
— Versteigerung von F hlsn . Am Mittwochs

dm 15 . Mai werden in Stutkgart -Gaisbürg mr städti - '
s nn Schlachlv-iehhof 55 aus Frankreich stammende Foh¬
len versteigert . Die Tiere find 1 bis 3 Jahre alt -,-

— 11 .- Staatslottevie . 5 . Klasse , 1'
. und 2.

sfishungstag . Auf Württemberg gefallene Gewinne : 3000 i
Nk . auf Nr - 30717 , 30991 , 178366 , 188059 ; 1000!
Mk . auf Nr . 31913 , 114 293,175 055, 176 539 , 177 577.
Ü77 757, 177853 , 186 390 , 187117 , 187170 , 187 589Ä
815600 , 227 071 , 232147 ; 500 Mk . auf Nr . 30 775^
hl 847, 73 200, 174 750 , 175049 , 175532 , 175537s
176152 , 177 299 , 177 690 , 178521 , 186 237 , 186 847,
187 078, 189046 , 220641 , 227 067 , 227 069 , 232015.
? ' -p -p- e 'n 313 Gewinne zu 240 Mark. (Ohne Gewähr.^

— Für sie Heuernte werden, soweit es die Kriegs¬
lage zulüßt , wieder Militärmannschaften beurlaubt . Ge¬
suche um Hilfskräfte aus den Etappen und dem Feld (letz¬
tere können nur in sehr beschränktem Umfang beurlaubt
werden) sind an die betreffenden Kommandobehörden,
nicht an das stellv . Generalkommando zu richten. Hilfs --
kommandos (in der Hauptsache Nichtlandwirte ) können
in dringenden Fällen von der zuständigen Kriegswirt-
schaftsstellc erbeten werden.

i — Dos Kriegsernöhrmrgsamt beabsichtigt, wie
verlautet , die Streckung des Brots mehr und mehr durch
Trockenkarlosfeln anstelle der Frischkartosfeln durchzufüh¬
ren . Die Bäcker sollen reichlicher mit Kartoffelmehl ver¬
sorgt werden . Die Verkürzung der Fleischration erwies

! sich als notwendig , da das Vieh zurzeit beim Uebergang
i von der Stall - zur Weidefütterung sich in wenig gün
; stigem Zustand befindet . Eine zu starke Abschlachtung

des Rinderbestands ist nicht möglich,- um die Milchver
sorgung nicht zu gefährden . Gerüchte, die von einer Be¬
schlagnahme des Pferdefleisches wissen wollen, entbehreil
'
edoch jeder Grundlage ; eine Bewirtschaftung von
Pferdefleisch ist vom Kriegsernährungsamt nie in Aus¬
sicht genommen worden . Das jetzt in verschiedenen Städ¬
ten zur Verteilung kommende Sauerkraut ist von der
Militärverwaltung , die sich seinerzeit reichlich damit einge-

! deckt hat , zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt worden.
— Erweiterung der ärztlichen Prüfung . Nach

einer Bundesratsverordnung wird die Prüfung der Medi-
zinstndierenden künftig auch auf die Kinderheilkunde und

: die Behandlung der Haut - und Geschlechtskrankheiten aus-
> gedehnt. Tie Menschenverluste im Kriege in Verbindung
s mit dem neuerdings verstärkten Geburtenrückgang erfor-
s dern dringend die Anwendung aller Mittel , die der Er
j Haltung und Vermehrung der Bevölkerring dienen . Dazu
s gehört auch die Bekämpfung der Schäden, die der Volks
l Vermehrung cntgegenwirken, Krankheiten lind Kinder
j sterblichkeit . Die stärkere Betonung der genannten Prü
j stmgSrächer für angehende Aerzte war daher notwendig.
! Die Verordnung tritt am 1 . Oktober d . I . in Kraft . —
s Nachhaltige Hebung der Bolksvermehmng wird sich übri-
i gens am sichersten durch Neusiedclnngen erreichen lassen.
! — Fürforgsküimnifsionen zur Verbesserung
j der Lage der Kriegsgefangenen und Zivilinter-
i niert n in Rußland . Am Fredag sind die im Frie-
s densvertrag mit Rußland vorgesehenen Fürsorgekonnnis-
j fronen von Berlin nach Rußland abgereist. Sie werden
> sich zunächst zur Einholung genauer Unterweisungen nach
j Moskau begeben und von dort aus über die einzelnen
! Gebiete Rußlands , einschließlich Sibiriens , verteilt wer-
i den . Jede dieser 17 Kommissionen besteht ans einem
, Offizier als Leiter , einem Arzt , einer Schwester des
i Roten Kreuzes und einer Zivilperson , die mit Land und

Leuten und den örtlichen Verhältnissen in ihrem Wir-
! kungskreise vertrant ist . Dazu kommt noch eine Anzahl
! Seelsorger . Die Kommissionen werden an Ort und Stelle

sich mit den bereits dort befindlichen neutralen schwe¬
dischen und dänischen Delegierten in Verbindung setzen,
nur mit ihnen gemeinsam ihre Aufgabe dnrchzusetzen.

— Bund deuischrmtisnaler Studenten . Zur
volitischen Schulung der deutschen Studenten hat sich ein
Bund beulschuationaler Studenten gebildet, der in ver¬
schiedenen Hochschnlstädten vorbereitende Ausschüsse ins
Leben gerufen bat . Ausgeschlossen sollen nur Anhänger
bewußt antinationaler Richtung sein.

— Die Wetterheiligen Pankraz , Servaz , Bonifaz
(12 . , 13 . und 14 . Mai ) haben sich nicht schlecht ange-
lassen . Ein tüchtiger Regen, der vielerorts niederging,
hat nach den schwülen Vortagen erhebliche dlbkühlung
gebracht, doch scheint man vor Frösten bewahrt zu
bleiben . Wenn cs auch die „böse Sophie " ( l5 . Mai)
gnädig macht, sind die kritischen Tage gr - - "-

.
-iden.

Nagold , 11 . Mat . (Grober Unfug.) Dr . V . in W.
fahr, wie dem 8es . berichtet » i>d , am Himmelfahrtsta,e
zu einem Krankenbesuche nach Lchönvromi . Auf der Rück
fahrt auf dem alten Schönbronner -Wege war ein ca . 10
Meter langes Drahtseil gespannt , das der nahen Einfriedi¬
gung einer Wiese bei dem Eiswriher kntnammen »ar . —
Nur dem . gemäßigten Fahrttempo und dem sofortigen Ad-
brechen des Eiusriedigungspfostens beim Anprall ist es zu
danken , daß die Automobiliiü'aßen einem größeren Unglück
entgangen sind.

js Calw , 12 Mai . (Franzosenfang .) Vorgestern Nacht
griff der Schutzmann Lörcher zwei kriegsgefangene Franzosen
auf, die reich bepackt mit Lebensmitteln das Nagoldtal ent¬
lang zu Pilgern gedachten mit dem vermutlichen Ziel in die
Schweiz. Die HeidenGefangenenstammen aus einem Gefang¬
enenlager in Bruchsal und waren aus ihrer Dienststelle in

j Buchenau bei Untergrombach am letzten Sonntag entwichen.

js Neubulach, 11 . Mai . ( Wiederaufnahme des Berg¬
werks .) Die durch das K . Oberbergamt veröffentlichte Ver-
leihmigsurknnde für Berzwerckse >zel min unter dem Namen
« Fried« ' an die Südd . Gold - und Silberbergwerksgesell-
schuft m . b . H . in Pforzheim haben die seit 2 Jahren ge¬
führten Vorarbeiten zur Wiederaufnahme des Bergwerks
zum Abschluß gebracht und durch die geprüften und selb¬
ständig vorgenommenen Analysen das in der Verleihungs¬
urkunde bezcichvele Gebiet als zur Gewinnung von Gold,
Silber und Kupfer geeignet dargetan . Der Ausbau soll
sich unter Anwendung der neuesten technischen Mittel als¬
bald an schließen, und wir wollen hoffen , daß die noch in
unserem Gestein vorhandenen Schätze recht ergiebig gewon¬
nen werden um dem großen Bedarf an Edelmetallen auf-
zuhrlfen.

* Alpirstach , 10 . Mar. In den letzten Wochen hat
OberleutnantSteurer von Alpirsbach , Oberreallehrer
in Wildbad , zurzeit Batterieführer in einem Ueldartillerie-
Reg , aus Anlaß eines Sturmangriffs zur Unterstützung
eines Infanterie -Vorstoßes das Eiserne Kreuz 1 . Kl.
erhalten.
. (- ) Schach ' a . M . , 12 . Mai. (Hohe K. ferVH
preise .) Ein hiesiger Pferdebesitzer kaufte im AnguD
8.914 ein Pferd um 350 Mk . und hat es jetzt um 54001
Mor" w ' cher verkauft.

Vermischtes»
AnsiKl -ma . Der Fürst Rcuß ( jüngere Luiic ) verkaufte

für W » Millionen Mark seine ln Posen gelegene Herrschaft
Nlcprnschuoo con 8000 Morgen an die Ansiedlungskommission.

Postranb . In der Untersuchungssache gegen den Postschaffner
Gorny in Berlin , der sich auf Verabredung auf offener
Straße eine Aktenmappe mit 46 OM Mark „rauben" ließ,
sind nun auch sein I8jähriger Neffe , der Arbeiter Pawlißki.
Moses Ließ aus Polen und Aron Mauer ans .

- -r
verbatt- t morden.

Vorträge über Spanien. In den beiden Wochen nach der
Pfingstwoche werden an der UniversitätBonn öffentliche und
unentgeltliche Vorträge über Spanien, seine Geschichte und Poli¬
tik , seine wittschaftlichen und kulturellen Verhältnisse gehalten.
Die Veranstaltung wird der weiteren Annäherung Deutschlands
und Spaniens dienlich sein.

Der Frauenrock. Das Pariser „Journal" befürchtet , daß
eine Folge des Krieges u . a . sein werde , daß die Frauen
immer mehr die männliche Kleidung bevorzugen werden, die
jetzt schon von Tausenden Berufshalber getragen wird. In
Amerika sei die Bcinklcidmode bereits auch bei den reichen Damen
in Schwung gekommen . Die Männer sollten beizeiten den
Frauen Klarmächen , daß sie durch Männcrkleidung sich verun¬
stalten.

Her ckbr«We«ichL.
WTB. Berlin, 12 . Mai, abends . ( Amtlich.) Von den

Kriegsschauplätzen nichts Neues.

UnLerseebssLserfslge.
WTB . Berlin, 12 . Mai . Eines unserer U - Boote

aus Flandern, Kommandant Oberleutnant zur See Schmitz
(Walter) , hat im östlichen Teile des Aeimclkanals die
bewaffneten englischen Dampfer Hungerford (5811 BNT.)
und Broderik <4831 BNT .) und einen anderen etwa 5000
BRT . großen bewaffneten Dampfer, zus. 1S000Ra«mtoune«
versenkt . Die schönen Erfolge des Bootes, das noch dem
BlockierunzSvcisuch wohlbehalten in Zcebrügge eingelaufen
ist , zeigen besser als Maurice , daß sich der Feind falschen
Hoffnungen) hingibt, wenn er immer wieder die Meldung
ausstreut , daß ihm die Blockierung unserer flandrischen Stütz¬
punkte und die Lahmlegung unserer dort stationierten
U - Boote geglückt fli . Im ganzen nach neu ein gegangenen
Meldungen unserer U - Boote versenkt 18 000 BNT.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Berlin. 13 . Mai . In englischen Blättern

wird aus Amiens berichtet : Bis jetzt fielen 7000 deutsche
Granaten in die Stadt . 1200 Häuser wurden getroffen.
In die Kathedrale schlugen 8 Granaren ein . Bon den
120 000 Einwohnern sino nur noch einige hundert übrig.

WTB. München, 13 . Mai . Die .Korrespondenz
Hoffmann" meldet amtlich : Der König ist gestern Abend
ins große Hauptquartier und an die Front abgereist . In
seiner Begleitung befindet sich der Staatsminister des könig¬
lichen Hauses und des Aeuffern, Dandl.

* Berlin, 13 . Mai . Laut Berl. Tageblatt heißt es
in italienischen Blättern, die neue deutsche Offensive
scheine unmittelbar bevsrzustrhen, doch dLrfe man über den
offensiven nicht die gleichzeitigen defensiven Maßregeln der
Deutschen unbeachtet lassen, die einer englisch-französischen
Gegenoffensive standzuhaltcn bestimmt seien. Die Folgen
der deulschen Angriffe mit ihrem jedesmaligen Landgcwinn
zeitigten eine unangenehme Verlängerung der Front.

Mutmaßliches Wetter.
Unter dem Einfluß eines herannahenden Hochdrucks

ist Mt einer (allmählichen Besserung des Wetters zu
rechnen, so daß für Mittwoch und Donnerstag zwar zu
Gewitterstörungen geneigtes, aber im wesentlichen trvk-
ckenes und auch vielfach heiteres, tagsüber aber warmes
Wetter zu erwarten ist . (SCB .)

Druck uns Verl« « der Ä. Mtkrr 'schen » uchvr«»e« i »lteusteix
?jKr die Schristleüun, ver«rtw,rM«h S « d « i « S « » k.

nsere Zeitung bestellen!
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Bekanntmachung
seA Elellv . Äsneralkommsudoö XHI , ( E. 88 .) Armeekorps ^

-> -? der Bekanntmachung vom 26 . 1 . 17 betreffend Veröffentlichung!

von Anzeigen auf dem Slellensermitllungs .narkk veröffentlicht , im Staats

K Verloren "W8

Am SamZtag
von ' / - 2-

11 . Mai nachm.
j »4 Uhr ging auf der

vom Schik 'scherr! Lieferanten fül 209 Raummeter
>em iL>le«ensermuirung»>»ai.i.^ »» llS « xMerMerstr^Lz

anzeiger vom 39 . I - r7 ^Rk.
^
23 » ird

^
jUnlerstandstzLnsche» bis nach Alten- ! Klobetth0lK ( glütts , Nicht ZU große Scheitet,

ergänzt : Verboten sind Anzeigen unter Chiffre ode
darin:

f steig eiu Stückchen

g) gleichzeitig, sowohl Techniker wie gewöhnliche Arbeiter gesucht -
Sl - Kllebkr

werden . . . , ! ^
f 'l - , srl»reu . Der redliche Finder wird

gebeten , dasselbe z-xm BelohnunKFerner treten an die Stelle der bisherigen Ziffern 2 » und 3

sende Bestimmungen:
2 . Verboten sind Anzeigen jeder Art , in denen die zahlenmägigs

Angabe ober irgend ein Hinweis auf die Höhe oder Art ser

Entlohnung oder ein Hinweis auf besondere Vergünstigungen
enthalte - ist. Ausgenommen hievon sind nur Stellenanzebote
oder Gesuche, die Aerzte und Apotheker betreffen.

3 . a ) Anzeigen , in denen Arbeit im neutralen oder feindlichen AuL- s
Hand angeboten «der gesucht wird;

d) Anzeigen , in denen Arbeitskräfte aller Art für Arbeiten im

besetzten und Operationsgebiet gesucht werden , auch wenn der

Beschäftigungsort nicht genannt wird.
Stuttgart, den 10 . Mai 1918.

Der stak» . kommsubrereude General
von Schäfer.

Launen oder forchen) für HkeresLedarf , wer¬
den um Aufgabe ihrer Adresse ersucht von der

im Gasthaus z. »S « rn hier
zugeben.

ab-

Bekanntmachung
des stellv . Geueralk »« « n»dos XIII. ( K.W ) Armeekorps

über militärische Hilfe zur Heuernte.

Zur bevorstehenden Heuernte werden die Mannschaften der Heimat-
ftandorte auf Antrag beurlaubt werden , soweit es die Kciezslaze irgend
zuläßt.

Die Vordrucke zu Heu-Nrlaubsgesuchen sind wie bisher durch die
K. Oberämter ( 100 St . zu 2 Mk. 50 Psg. ) zu beziehen. Unvorschrifts¬
mäßige und unvollständig susgefüllts Anträge können nicht bearbeitet
werden und muffen daher zucückgewisssn werden.

Für Heu- Urlaub aus dem Feld und der Etappe sind ausschließlich
die mobilen Kommandobehörden zuständig , nicht das stell». Generalkom¬
mando . Solche Gesuche gehen daher mit Stellungnahme der Oberämter
unmittelbar an den Truppenteil. Urlaub aus dem Feld kann mir Rück¬
sicht auf die- Schlagsertigkeit des Heeres nur in sehr beschränktem Umfange
erteilt werden.

Außerdem werden soweit möglich in Fallen dringenden Bedarfs
Arbeitskräfte (in der Hauptsache Nichttaudwicre ) als Hi .ssksmmaadok,
zur Verfügung gestellt werden . Diese sind durch Vermittlung der zu¬
ständigen Kriegs » irtschastsstelle , tzcingendenfalls inr Drahtweg , zu er¬
bitten.

Die Behörden haben mir aller Entschiedenheit dahin zu wirken , daß
Anträge nur nach der tatsächlichen Notwendigkeit gestellt und Mißbräuche
vermieden werden.

Stuttgart , den 10 . Mai 1818.
Der stellv . kommaudkerettve Geuse «!

von Schäfer.

Altonfteig -Ltadt.

Aufforderung
zum Beitritt zur Freiw. Feuerwehr.
Infolge des Krieges ist der Mannschaftsstand der Freiw . Feuer¬

wehr ein ungenügender . Es ergeht daher an alle noch rüstigen Männer
die Aufforderung, der Freiw . Feuerwehr deizutreten.

Aumeldungea haben beim Kommando zu erfolgen und zwar bis

zum 18 . Mai 1918.
Angefügt wird , daß die Beiziehung Tauglicher nötigenfalls im

Wege der Vaterländischen Hilfsdienstpflicht,,erfolgen wird.
Den 11 . Mai 1918 . ,

Stadtschulth.-Amt.
Hochdorst

Forchenstarnrnholz
Verkauf.

Am Donnerstag den 16 . Mai d . Zs.
vorm . Lv Uhr kommen auf hiesigem Rathaus KLs den Gemeinde-
waldung »«

49 5m . Forchenlangholz
z«m Verruf.

Liebhaber werden eingeladen.
Den 8 . Mai 1918.

Gemeinderat.

Rauchtaöcrk-
E ' satz „SocM"

, attrrf-mst- Rauch-
kräuter-Mischung versendet dl ekt an
Verbraucher 5v xr Pakete für 50
Pf, . , 10 Pakete für 8 .00 Mark per
Nachnahme.

Heinrich Nötscher,
verbuch a . N.

Attensteig.

Buchene

der Innung werden aufzefordert , ihre»Sämtliche Mitglieder
Bedarf an

Schmiedckohlen Pro Zahr
sofort, spätestens allez: iuuerh -lb 4 Tage rs bc ! dem Unterzeich¬
neten schriftlich anzugeben.

Eßhauseu , den 13 . Mai 1818.

Johannes Feuerbacher
z . Zt . stellt» . OderMeister.

i» 1 W !v Paketen
empfiehlt

G . Strobel.

zwischen 14 und 16 Jahren in kl.

Familie bei guter Behandlung für
sofort oder später

L,

finden sofort Stellung.
Ausbildung.

Jungs Leute finden Gelegenheit zu besserer

Möbelfabrik , Augsburg-

^ Alterrfterg.

BrißM Privatier
Stuttgart , Hspprnlaustr . 23 I.

Dienstrnadch
sauf 1 . Juni , nicht unter 17 Jahren,

gute Behandlung. Gelegenheit, ko¬

chen zu lernen.

Anträge ans

Pfssrhsms Flrrorn,
O .A . Oberndorf.

W

M

empsiehit irr schöner Auswahl

Johanna Strobe !.

Eintritt sofort oder 1 . Juni.

Trau Professor Läger
Pforzheim , Lamrystr . 16.

Vsrbssssvt!
wik-cl >sUs_ Mlläsednkt

HitilLvIsIrors « kör slle
Lerske. Link ., -ioxp ., ams ^ilrsil.
6sU,f., INLscöinenLrör ., LterioZr.)
I^krxk. xMis. SoSrsUiMi'.
Kkväer, 2 °>

l» Siunarrr . —

ist 28 dsvbll !s ssr

V . Kikkk^8klib8 SuMSIg.

«ltensteig.
Eine .freundliche

Drei-Zimmer»

WohlMI
«ebst Zubehör

wird auf 1 . Aug . zu mieten gesucht,
von wem ? sagt die Red . ds . Bl.

aus guter Familie

gesucht.
Karl Knapp

Bäckermeister, Pforzheim
Schelmereiurmstr . 4.

ting, geb : Kühnle, 75 I.

Im Felde gefallen:
Ebhausen: Gotthilf Zeitter , Gypser

und Wilhelm Hauser, Weber, Gg.
Haas, Sohn des Staüonssor-
stands

von der Front, einfarbig , IS« Muster
Mk. 8.— ; fsrbenphotographische R»fnah-
men , 8 Serien — 46 bnate Karten
Mk. 3 — ; 50 Blumenkarten Mk. S.— . ;

Glaspapier z» s , »4 ««r» , « «i-r
Flintpapier , Sandpapier , gelb »der grau , sind zu haben in brr
28 : SS om oder 88 : 88 ein , mit kleinen 1

iers- chtel«

Durrw -il- r : Musk. G . tthilf Seeger, 8
^ - (Line' VK

Sohn des Peter Seezer
Freud,nstadt : Musk . Jakod Wolf,

Sohn des Glafermeistr. I . Wolf.

10—18 «m groß S Kx Mk. 4 .— ab hier
gegen Nachnahme

Paul RsppS, Freudenstadt (WUbg .)

»

. t

s >8

Freudenstadt : JakobineAdrion Ww . !
geb . Zieste 67 Jahre . ,

«L 'dLäSÄLL.'Äz Wech Emlmckelpatm
Fir . Krauth u . Cw . , 77 I . ' empfiehlt die

^ ' '

An » g» .
^ P M-ker'

schr NechhMmz. «ltaftrtz.
Freudenstsdt : Christiane Glauser ^

—-
geb . Wälde . !

Pfalzgrafenweiler: Magdalene Gnei- !

M 8OW
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